Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 
| Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 

pedition und den Depots 1.50 Mark. Bei Zuſendung 155 ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1.50 Mark. 


gegründel 1760. 


Nedaction und Grpedition Gäckerſtr. 39. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Beſtellungen 


auf das mit dem 1. April beginnende II. Quartal 1896 der 


„Thorner Zeitung“ 


werden ſchon jetzt von der Poſt, in unſeren Depots und in 
der Expedition entgegengenommen. 


Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und dem Feuilleton, ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
zu bringen. 

Außerdem erhalten die Abonnenten noch völlig gratis 
als Beigaben; „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und 
„Zeitſpiegel“ — beide Blatter wochentlich. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet, wenn fie von de 
Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgehol 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


Redaktion u. Expedition der Thorner Zeitung“. 


Rundſchau. 

Ueber Dr. Peters und die Verhältniſſe in Oſtaftika 
enthält die in Kopenhagen erſcheinende Zeitung „Politiken“ aus 
der Feder eines Herrn Scavenius einen Artikel, dem wir 
Folgendes eninehmen: „Im Jahre 1894 unternahm ich eine 
Erpedition mit drei Käynen und 18 ſchwarzen Leuten den 
Tauafluß hinauf nach den engliſchen Beſitzungen in Oſtafrita. 


Einige Jahre zuvor hatte Dr. Peters auf ſeiner bekannten 
Expedition genau denſeſben Weg gemacht. In der Swiſchenzeit 
waren keine Europäer in dieſen öden Gegenden geweſen. Als 
ich etwa 200 km ſtromaufwärts gerudert war, fing die Ber 
völkerung an, abzunehmen. Ich ſtieß überall auf Spuren von 
Krieg. In der Gegend von Obanzi traf ich 11 vom Feuer 
zerſtörte Dörfer, überall Stelette von Männern, Frauen und 
Kindern, namentlich zahlreich waren die Steleite von Frauen 
und Kindern. Es war mir in dieſen Gegenden beinahe unmög⸗ 
lich, den nothwendigen Reis für meine Leute aufzutreiben, denn 
ſobald wir uns näherten, ergriff Alles voller Entjepen die Flucht. 
Die Eingeborenen fürchteten ſich vor meinem weißen Geſicht, 
denn der letzte weiße Mann, den ſie geſehen hatten, Dr. Peiers, 
war es geweſen, der alle dieſe Schandthaten verübt hatte. Der 
engliſche Kommiſſar in Lamu, Mr. Cleman, ſagte zu mir und 
Andern, als gelegentlich die Sprache auf Peters kam: „Hätten 
wir damals den Schlingel erwischt, wir hätten ihn an dem erſten 
beſten Baum aufgehängt.“ — Wir geben die vorſtehenden 
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Verfehlt. 
Novelle von (M. Tichauer) M. Hauer. 
Machdruck verboten.) 
(8. Fortſetzung.) 5 

Es war bereits ſpät, als Lucie in der Villa des Profeſſors 
anlangte. Das Paar war erſtaunt über das verſtörte Ausſehen 
des jungen Mädchens, welches unter herzzerreißendem Schluchzen 
erzählte, was ſich zugetragen. f 

„Vor allen Dingen die nöthige Ruhe und Faſſung wleder 
gewinnen, mein Kind,“ ſagte der Profeſſor. „Mit Ihrem Talent 
läßt man den Muth nicht ſinken.“ g 
Nach kurzem Nachdenken ſetzte er hinzu: „Ich habe eine 
kapitale Idee Mein junger Freund Hewald tritt morgen feine 
erſte Concertreiſe an. Wir können da eine gute Kraft, die 
ihm geſanglich zur Seite ſteht, gebrauchen. Faſſen Sie einen 
ſchnellen Entſchluß, Kind. Raffen Sie ſich auf! — Ein hübſches 
Sümmchen für den Sommer erſingen, um damit ihre Studien 
zu vollenden. Nun aber Kopf hoch und die Thränen abgewiſcht! 
— Betty,“ wendete er ſich an ſeine Frau, „ſchnell eine Taſſe 
Thee und ein Zimmer für die Nadt. Morgen wirft Du die 
Güte haben, für das Weitere unſeres Gaſtes zu ſorgen.“ 

Als Doktor Haat drei Tage ſpäler Lucie beſuchen wellte, 
hatte fie bereits die Stadt verlaſſen. Nur einen Brief fand 
Paul vor, welcher die Worte enthielt: „Nimm taujend Dank für 
alles. Ich darf Deinem Glüde nicht im Wege ſtehen.“ 

Es war ihm, als ob ſein Herz ſtill zu ſtehen drohte. 

„Wo iſt Fräulein Barkow,“ ſtieß er verzweifelt hervor. 

Die Wi ihm konnte ihm keine Auskunft geben. 

Er fuhr ſoſort zu der Mutter Lucies. Die alte Frau hatte 
nur ein Schreiben im kurzen Lapidarſtil erhalten, in dem ihr 
die Tochter mittheilte, daß fie plötzlich in einer wichtigen geſchäft⸗ 
lichen Angelegenheit verreiſen müſſe. 

Sein Weg zu Proſeſſor Hilling war eben erfolglos. 

Das Paar hatte am Morgen ſeine Tournee nach Rußland 
angetreten. Von dort aus wollten ſie im Frühjahr nach Amerika 
geilen, um ſich ein Vermögen zu erſingen. ee 
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Freitag, den 27. März 


Aeußerungen wieder, ohne Rückſicht darauf, wie viel oder wie 
wenig dran wahr fein mag, können aber nicht umhin, unſere 
Verwunderung darüber auszuſprechen, daß der däniſche Forſchungs⸗ 
reiſende — früher mit dieſen ſchweren Anſchuldigungen hervor⸗ 
getreten i 

Von großem Intereſſe iſt ein Schreiben, welches der oft 
erwähnte Begleiter Dr. Peters, Frhr. v. Pechmann, den 
„Berl. Pol. Nachr.“ zuſendet und in welchem er u. a. ausführt: 
Ich habe bis jetzt vollſtändig geſchwiegen, weil ich mir dachte, es 
ſei beſſer zu warten, bis der Lärm, den die Anklagen Bebels 
gegen Dr. P. hervorgerufen, ſich etwas gelegt hätte. Ich bin 
mit Dr. P. von Tanga aus nach dem Kilima-Nojaro marſchirt 
und mit ihm wieder zurück an die Küſte, habe demnach die 
ganze Zeit ſeines Aufenthaltes am Kilima-Ndjaro mit ihm 
verlebt, kein anderer Europäer war ſo lange mit ihm 
zuſammen wie ich, und kenne ich in Folge deſſen alle 
die Thatſachen, die hier in Frage kommen. Da muß 
ich denn ſagen, daß Bebels Anklagen auf Ver leum⸗ 
dung beruhen; dieſer Herr hätte ſich, bevor er 
ſolche Lügen und Verleumdungen in die Welt hinausruft, 
genauer erkundigen ſollen. Es iſt erlogen, daß Dr. Peters 
ſeinen Diener Marbruck „wegen Ehebruch“ mit einer Schwarzen 
hat hinrichten laſſen, die Verurtheilung eines Weibes 3 Monate 
ſpäter ſteht in abſolut keinerlei Beziehung zu der Htarichtung 
des Dieners. Eine fernere grobe Lüge iſt, daß Dr. P. an den 
Bischof Tucker dieſen im Reichstag erwähnten Brief geſchrieben 
hat. Ich würde entschieden Kenntniß von dieſem Briefe haben, 
da ich, wie ich behaupten zu dürfen glaube, die ganze Korreſpondenz 
kannte und P. alles mit mir beſprach. Tucker war übrigens, ſo 
lange wir am Kilima-Nojaro waren, gar nicht in Modſchi. Es 
iſt eine Schmach, daß derartige Verleumdungen und Lügen über 
den Mann gemacht und verbreitet werden, der Deuſchland die 
oſtafrikaniſche Kolonie zugebracht hat etc. 

Die „Schleſ. Ztg.“ hat die Nachricht gebracht, daß bei den 
jüngften Verhandlungen über den Entwurf eines neuen Handels⸗ 
geſetzbuchs die von dem Reichsjuſtizamt zu Rathe gezogenen 
Vertreter der Landwirthſchaft ein „gewiſſes Entgegenkommen“ 
ſeitens des Staats ſekretärs gefunden hätten. Die N. A. Z. kann 
dieſe Mittheilung, da ſie ſchon zu Mißdeutungen geführt hat, 
dahm ergänzen, daß jene Verhandlungen ſich im beſten Ein ver⸗ 
nehmen zwiſchen den Vertretern der Land wirthſchaft und den 
Mitgliedern des Reiche juſtizamts vollzogen haben. Die landwirth⸗ 
ſchaſtlichen Sachverſtändigen haben ebenſo unbefangen und vor⸗ 
urtheilsfrei die Vorzüge des Entwurfs anerkannt, wie auf der 
anderen Seite ihre Wünſche und Einwendungen eine berettwillige 
Aufnahme und Würdigung gefunden haben. 

Gegen die Handelskammern zieht Eugen 
Richter in ſeiner „Freiſ. Zig.“ zu Felde. Er ſchreibt: „Was 
es mit der Zuverläſſigteit der Handelskammern im Kampf gegen 
Uebergriffe der Agrarter in Wirklichkeit für eine Bewandtniß 
hat, zeigt die Handelskammer der freien und Hanſeſtadt Lübeck. 
Lubeck hat abweichend von Bremen und Hamburg im Bundes⸗ 
rath für die Zuckerſteuervorlage geſtimmt. Vie Handelskammer 
Lübecks war überhaupt in dieſer Angelegenheit nicht einmal 
gutachtlich befragt worden. In Folge einer Interpellation des 
— — — ͤ— — — — — —‚ͤ—»—ß 


Paul Haak war der Verzweiflung nahe, als er auf der 
Straße dem Kommerzienrath faſt in die Arme lief. 

„Wohin ſo haſtig, mein Junge?“ fragte dieſer, den Davon⸗ 
eilenden feſthaltend. 

„Wo iſt Fräulein Barkow?“ wiederhalte Paul, ſich gewaltſam 
zur Ruhe zwingend. 

Walters Miene verdüſterrte ſich. 

„Sie hat vor drei Tagen gekündigt und iſt mit einem 
jungen Künſtler auf und davon!“ antwortete er anſcheinend ruhig, 
ſeine Augen feſt auf das erbleichende Geſicht ſeines erhofften 
Schwiegerſohnes richtend, und ſeine Hand auf den widerſtrebenden 
Arm Pauls legend, zog er ihn mit ſich davon. 

Doktor Haak ſetzte alle Hebel in Bewegung, um den Aufent⸗ 
halt zu erfahren. Vergebens! — Sie blieb verſchollen. 

Der ſtartke Mann war nahe daran, zu verzweifeln. Sein 
alter Freund Walter wich nicht von ſeiner Seite. Paul gewann 
ſchließlich ſeine Ruhe zurück, in der ſteten Hoffnung lebend, 
die Eniflohene würde ihm doch noch Nachricht ſenden. 
Als ſich aber dieſe Vorausſetzung immer wieder 
als trügeriſch erwies, gab er zuletzt ſein Hoffen auf, jemals von 
der Geliebten zu hören. 

Trotz ſeines Widerwillens eine Ehe einzugehen, fügte er 
ſich nach dreijährigem Warten dem ſehnlichſten Wunſche feines 
Bab welcher vor ſeinem Tode dem Sohe ein Heim gründen 
wollte. 

Der Verlobung mit Anna Walter folgte die Hochzeit auf 
dem Fuße; ſie wurde mit der ganzen Pracht, die das Haus 
90 Kommerztenraths im Stande war zu entfalten, in Szene 
geſetzt. f 
Paul war bereits an den Schläfen grau geworden. Der 
ernſte, ſchwermüthige Ausdruck hatte ſeinem Geſicht ein Zug des 
Leidens aufgedrückt, ſo daß er älter erſchien, als er in der That 
war. Aber immer noch blieb er eine “tattliche Erſcheinung, gegen 
welche die kleine Anna Walter trotz ihrer langen Brautſchleppe ſo 
unſcheinbar ausſah, daß man ihrer kaum achtete. 

Die Hochzeitsreiſe ging nach Italien und Frankreich. Zuletzt 
wollte man nach fünfmonatlicher Abweſenheit über Wien in die 
Heimath znrückkehren. f 


*. 
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Zeitun 


n 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Dae 
Lambeok Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditioy en. 


Herrn Pape in Lübeck in der Sitzung der Kaufmannſchaft h 
dann die Handelskammer ſich dequemt, eine Kommiſſion niede 
zuſetzen. um über den Entwurf der Zuckerſteuervorlage 
berathen. In Uebereinſtimmung mit dieſer Kommiſſion hat nu 
nach dem „Hamb. Fremdenblatt“ die Handelskammer beſchloſf 
ſich in der Zuckerſteuerfrage nicht zu äußern, da ein beſon 
Anlaß für die Lübeckiſche Kaufmannſchaft hierzu nicht vorlieg 
und der Kaufmannſchaft zu empfehlen, überhaupt von 
Erklärung in dieſer Sache abzuſehen. Die Zuckerſteuervor 
jo meint die gute Handelskammer, ſei ein poluiiſches Geſe 
Mit derſelben Weisheit könnte man auch die Margarine ur 
Börſengeſetze als politiſche Geſetze erklären, welche kein Intereſſ 
fur die Lübecker Handelskammer haben.“ a 
Wettbewerb 


Anwendung, als dieje die Unrichtigkeit der Angaben ka nn te 
Hierzu bemerkt die „Germ.“: Wie wir zuverläſſig erfahren, beſt 
die ſichere Ausſicht, daß der Bundesrath mit der vom 
Roeren vorgeſchlagenen Abänderung ſich einverſtanden er 
Die Entſendung eines deutſchen Kriegsſchiffes 
des Kreuzers „Kormoran“ nach Tichtmulpo in Korea hat f 
Grund in den fortgeſetzten gewaltthätigen Ausſchreitungen 
aufſtändiſchen Koreaner gegen fremde Staatsangehörige, 
Beſonderen gegen die Japaner. Die Entſendung eines deutſche 
Kriegs fahrzeuges ſchien um jo mehr geboten, als ſchon je 
erheblicher Zeit kein deutſches Kriegsfahrzeug mehr im Interef 
der deutſchen Reichsangehörigen die Flagge in den nördli 
Gewäſſern Oſtaſiens gezeigt hat. Der Kreuzer „Rormoran“, d 
in den letzten Wochen im Verbande der Kreuzerdivifion in de 
japaniſchen Gewäſſern kreuzte, hat die Reiſe nach der koreaniſch 
Küfte bereits angetreten und kann noch vor Ablauf d 
Monats ſeinen Beſtimmungsort erreichen. 3 
Des Abg. Liebknecht 70. Geburtstag wurde Dienſta 
Abend von den ſozialiſtiſchen Abgeordneten und Stadtverordnete 
in Berlin mit einem Feſteſſen pomphaft begangen. Der Se 
den Liebknecht einnahm, war mit Guirlanden und der Zahl „ 
aus rothen Roſen geziert, vor dem Gefeterten ſtand eine Rieſen 
torte, umgeben von 70 Lichtern, mit einem „Lebenslicht“ in de 
Mitte. Das Geſchenk der Reichstagsfraktion beſtand aus eine 
bronzenen Votivtafel auf rethem Sammetgrunde, auf 1 F 
N 2 
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Stafelei aufgeftelt und mit einem rothen Tuche dekorirt. 


Deutſches Reich. | 
Berlin, 25. März. 


Die Reife des Kaiſerpaares und der beiden älteſte 
Prinzen war auf der ganzen Fahrt von Berlin bis Genua v 
ſchönem Wetter begünſtigt. Die Majeſtäten trafen Dienſta 
Abend gegen 6 Uhr im beiten Wohliein in Genua ein un 
haben noch vor 8 Uhr an Bord der Pacht „Hohenzollern“ Di 
Reife nach Neapel fortgeſetzt, woſelbſt die Ankunft am Mittwo 


Ein trüber, kalter Nachmittag war es, als das junge Pac 
in der Hauptſtadt Oeſterreichs anlangte. 3 

Annas Gewohnheit folgend, begann man ſofort Di 
Sehenswürdigkeiten in Augenſchein zu nehmen. Sie pflegte 
Art oberflächlicher Frauen von einem Orte zum anderen zu 
jagte an den Kunſtſchätzen der Gallerien vorüber, und nu 
Theater, in welchem ſie ſah und geſehen wurde, vermocht 
junge verwöhnte Frau dauernder zu feſſeln. 

Man beſuchte am Abend der Ankunft das Opernhau 
dem „Tannhäuſer“ mit der erſten Primadonna, Leon Bor 
in Szene gehen ſollte. a 

Leoni Borga, keine andere als Lucie. Barkow, war di 
gefeierte Sängerin dieſee Abends. 22 

Auf ihrer dreimonatlichen Konzertreiſe, welche ſie dame 
mit dem jungen begabten Pianiſten gemeinſam unternomm 
hatte, fand fe ihr Selbftbewußtjein wieder. Der rauſchen 
Beifall des Publikums, ſowie die Kritiken der Berichterſtat 
ſagten ihr deutlich, daß fie berufen ſei, eine große Künſtlerin 
werden. Dieſes Erkennen, verbunden mit dem ernſteſten Stre 
halfen ihr den Schmerz, den fie erlitten, die Wunde, die imme 
und immer wieder zu bluten begann, ertragen. 19 

Frau Barkow war bald nach der Abreiſe ihrer Tochte 
geſtorben. e ! 

Lucies Herz zuckte, daß fie in der Ferne weilte und d 
geliebten Mutter nicht die Augen zudrücken konnte. Aber d 
Demüthigung, die fie in B. erlitten, machten es ihr unmö, 
dorthin zurückzukehren. 1 

Mit den wärmften Empfehlungen von Profeſſor Hill 
verſehen, beendete fie in Paris ihre Studien. Im Herbſt tra 
das Sängerpaar mit ſeinem Schützling in London zuſammer 
wo Lucie ihr erſtes größeres Konzert gab. Dort wurde fü 
fortan „als Stern“ gefeiert, um ſpäter, unter dem Nam 
Leoni Borga, als erſter Stern an der Wiener Hofoper zu 
länzen. 2 
* Das Theater war bie auf den letzten Platz ausverkauft 
Nur mit Mühe war es Doktor Haak gelungen, zwei Logenple 


zu erhalten. Gortſetung folgt) 3 
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Abend erfolgte. Nach den bisher getroffenen Beſtimmungen wird 
die „Hohenzollern“ bis zum 31. d. M. vor Neapel ankern und 
dann nach Palermo in See gehen. 

Die Abweſenheit des Kaiſers von Berlin wird nach der 
„Köln. Ztg.“ nur bis zum 3. April dauern. Der zweitägige 
Beſuch in Wien um die Mitte des April erfolge nicht im 
Anſchluß an die jetzige italieniſche Reiſe. 

Wie aus Petersburg gemeldet wird, beſucht das ruſſiſche 
Kaiſerpaar unmittelbar nach den Moskauer Krönungsfeierlich⸗ 
keiten, alſo Ende Juni, die Höfe von Wien, Darmſtadt, Berlin 
und Konſtantir opel. Es ſeien bereits vom Petersburger Hof⸗ 
marſchall Anweiſungen an die ruſſiſche Botſchaft in Berlin 
ergangen, die Räume für die kaiſerliche Familie in Stand zu 
ſetzen. — Das Abwarten einer Beſtätigung dieſer Nachricht 
dürfte mehr als dringend zu empfehlen ſein. 

Das Intereſſe des Raijers am Waſſerſport kommt 
in einer Verfügung zu lebhaftem Ausdruck, welche Kultusminiſter 
Boſſe ſoeben an alle Univerfitäten Deutſchlands erlaſſen hat. 
Danach hat der Kaiſer eine filberne Kanne als Preis für Wett⸗ 
rudern für alle Univerſitäten geſtiftet, die in dieſem Jahre in 
Grünau bei Berlin ausgerudert werden ſoll. Der Kaiſer hat ſich 
ferner bereit erklärt, Beihilfen zu den beſonderen Koften, welche 
durch die Betheiligung an dem in Ausſicht genommenen Wettrudern 
erwachſen, den akademiſchen Nudervereinen aus Mitteln des 
Dispoſitionsfonds zu bewilligen. 

Während der Anweſenheit des deuſchen Kaiſers in Wien wird 
auch der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe ſich in Wien ein⸗ 
finden. Er reift dorthin, um der Hochzeit ſeiner Nichte beizu⸗ 
wohnen. Mittwoch Abend fand beim Fürſten Hohenlohe ein 
Diner ſtatt, zu welchem insbeſondere die Aerzte Einladungen 
erhalten haben, welche die vom Reichskanzler vor einigen Monaten 
angeregte Gründung von Heimſtätten für Lungenkranke fördern 
helfen wollen. 

Der Kaiſer hat, wie der „Reichsanzeiger“ meldet, dem zur 
Dis poſition ſtehenden früheren Erſten Sekretär bei der Botſchaft 
in Paris, Legationsrath von Schoen, den Charakte rals Geheimer 
Legatlonsrath verliehen. 

Dielithauiſche Deputation, welche in Berlin 
um eine Audienz bei dem Kaiſer bitten wollte, iſt dort erſt 
eingetroffen, nachdem über die Zeit des Kaiſers bereits anderweitig 
disponirt worden war und die Abreiſe nach Genna unmittelbar 
bevorſtand. Die Deputation iſt dagegen vom Kultus mintſter 
Boſſe ſehr wohlwollend empfangen worden, nachdem bereits 
Direktor Kügler mit derſelben eine längere Unterredung gehabt 

atte. 
; x Das preußiſche Staatsmintſterium hat am Mittwoch 
Nachmittag unter dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe eine Sitzung 
abgehalten. 

Von der Reichskommiſſion für Arb eiterſtatiſtik iſt 
der Regierung nach Abſchluß der betr. Erhebungen die geſetzliche 
Regelung der Arbeitszeit, Kündigungsfriſten und Lehrlingsverhält⸗ 
niſſe im Handelsgewerbe, ferner die Arbeitszeit der Geſchäftsdiener 
u. ſ. w., ſowie eine geſetzliche Einſchränkung der Konkurrenzklauſel 
empfohlen worden. 

Der Reichstag wird den Norddeutſchen Lloyddampfern 
„Kaiſer Wilhelm“ und „Trave“. welche die Abgeordneten bei der 
Kieler Feier beförderten, als Zeichen dankbarer Erinnerung eine 
Schale oder eine Statue aus Bronze widmen. 

Mit der Konvertirungsfrage wird ſich die wirthſchaft⸗ 
liche Vereinigung des Reichstags nach den Oſterferien beſchäftigen. 
Der Antrag betr. die Konvertirung der Reichsanleihe joll alsdann 
ſoſort an den Reichstag gebracht werden. 

Ebenſo unannehmbar wie das Zuckerſteuergeſetz iſt für 
die ba yeriſche Regierung das Börſenſteuergeſetz. Wie 
aus München berichtet wird, werden die bayerischen Bundesraths⸗ 
bevollmächtigten. wenn dies nicht ſchon ge ift, Auftrag 
erhalten, gegen das Börjengejeg in der Faſſung der Kommiſſion 
zu flimmen. In München glaubt man auch Anhaltspunkte 
dafür zu haben, daß der Bundesrath die dem Entwurf von der 
Kommiſſton gegebene Faſſung überhaupt nicht annehmen wird. 

Die erſte heſſiſche Kammer nahm das Geſetz betr. 
die Gehälter der Volksſchullehrer, ebenſo den Antrag betr. die 
Anſtellung weiblicher Fabrikinſpektoren an, lehnte aber gegen 
2 Stimmen ab den von der zweiten Kammer mit kleiner 
Mehrheit angenommenen Antrag auf Einführung direkter Land. 
tagswahlen. 5 

Die diesjährige Frühjahrsparade des preußiſchen Garde ⸗ 
korps wird in Berlin am 29. Mai und in Potsdam am nächſt · 
folgenden Tage ſtattfinden. 

m Sffipterforps des Beurlaubtenſtandes 
der preußiſchen Armee hat in dieſem Monat, wie man ſchon aus 
den geſtern von uns im lokalen Theil mitgetheilten Perſonalver 
änderungen erſehen konnte, eine ungewöhnlich große Zahl von 
Beförderungen zu Hauptleuten oder Rittmeiſtern ſtaltgefunden. 
wir zählen deren im Ganzen 126, Beförderungen zu Premier⸗ 
lientenants haben 71 ſtattgefunden, 66 Vizefeldwebel u. Vizewacht⸗ 
meiſter find zu Offizieren befördert, wogegen 88 Offizieren der 
Reſerve und Landwehr der Abſchied bewilligt iſt. 

Eine Niederlage erlitten die Sozialdemokraten in Saal 
feld an der Saale bei den Gemeinderathswahlen. Daſelbſt 
fiegten die vereinigten bürgerlichen Parteien über die Sozial: 
demokraten, welche dadurch ihre bisherige Majorität im Gemeinde ⸗ 
rathe verloren. 


Ansl and. 


Italien. Senat. Die einzelnen Artikel des Geſetzes betreffend den 
Kredit für Afrika und ſchließlich in geheimer Abſtimmung mit 109 gegen 
6 Stimmen wurde das ganze Geſetz angenommen. 

England. Die Verhandlung in dem Prozeſſe Jameſon wurde bis zum 
28. April vertagt.. 5 : 

Türkei. Der Sultan und die Pforte find dadurch unangenehm bes 
rührt, daß man es unterlaſſen hat, die Türkei bezüglich der Expedition 
nach Dongola um Rath zu fragen. Nach ſtattgehabter Erwägung im 
Miniſterrathe hat die Pforte an Frankreich und Rußland apellirt, durch 
ihre Intervention eine Regelung der Lage in Egypten herbeizuführen, die 
Pforte hat auch Deutſchland um ſeine guten Dienſte in dieſer Angelegenheit 
gebeten. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culmer Stadtniederung, 25. März. Alljährlich um dieſe Zeit 
durchzogen früher Elbinger und Königsberger Kartoffelhänd ler die 
Niederungsdörſer, um die beliebte blaue Kartoffel zu kaufen. In dieſem 
Jahre läßt ſich kein Käufer bliden; tauſende von Centnern dieſer ſchönen 
Kartoffeln liegen noch in der Miete. 

— Strasburg, 25. März. Am letzten Sonntag, nach Schluß des 
Hauptgottesdienſtes in der katholiſchen Kirche wurde der hieſige Fleiſcher⸗ 
meifter F. Kozlo ws ki, als er aus der Bank treten wollte, vom Ge⸗ 
birnſchlage getroffen. In der Sakriſtei wurde dem Verunglückten die lezte 
Delung gereicht, und, obwohl ihm bald ärztliche Hilfe zu Theil wurde, 
ſtar b er nach einigen Stunden in ſeiner Behaujnng. 

— Brieſen, 24. März. Der Vorſitzende der Remonteankaufs⸗ 
Kommiſſion, Major v. Spalding, hat ſich auf Erſuchen des Landrathes 
bereit Ge im u in 3 7 2 au ran 
Füllenſchauen beizuwohnen und die zur Prämiirung am be 
geeigneten Füllen zu bezeichnen. Diejenigen Befiger des Kreiſes, welche 


geneigt ſind, ihre ein⸗ und zweijährigen Füllen zur Schau vorzuführen. 
werden vom Landrath erſucht, ihm dies unter Angabe der Zahl, 
Alter, Geſchlecht und Abſtammung der Füllen bis zum 10. April 


zur Sprache. Bewilligt find ſ. Z. 170 000 Mk.; nachbewillig“ 
wurden ſpäter einmal 20 706 Mk. und einmal 15 000 Mk.; 
außerdem find noch 12 000 Mk. aus vorhandenen Beſtän den 
genommen und es iſt die Schuldentilgung für ein Ja hr 

ausgeſetzt. Trotzdem wird aber die ganze Rechnung noch mit 
einem Fehlbetrage von rund 34 000 Mark abſchließen. — 
Der Ausſchuß ſchlägt Kenntnißnahme der Nachweiſung vor, 
beantragt aber hierzu, an den Magiſtrat das Erſuchen zu richten, 
die Bauabrechnung über die Kühlanlage ſo ſchleunig wie möglich 
zu bewirken, jedenfalls ſo, daß ſpäteſtens nach 6 Wochen mit der 
Prüfung der Rechnung vorgegangen werden kann, und, falls für 
die Erledigung der Arbeiten innerhalb der geſtellten Friſt Hülfs⸗ 
kräfte nothwendig werden ſollten, den Magiſtrat zu erſuchen, der 
Verſammlung hierüber Vorſchläge zu machen. — Stadt. Pleh we 
Wir haben hier bei einem Bau, für den wir 170000 Mark 
bewilligt haben, Alles in Allem rund 70 000 Mark 
Ueberſchreitungen. Das iſt doch eine horrende Summe. Dieſe 
Ueberſchreitungen können doch nur dadurch verurſacht ſein, daß füt 
den Bau kein ordnungsmäßiges Projekt und keine ausreichenden 
Anſchläge vorlagen. Ich möchte den Magiſtrat um Aufklärung 
bitten, wer an all' dieſen Mißſtänden Schuld hat, wer die 
koloſſalen Ueberſchreitungen, wer die überdies noch mangelhafte 
Ausführung verſchuldet hat. Oberbürgermeiſter Kohli: Die 
gewünſchte Auskunft werde der Verſammlung ertheilt werden, 
wenn die Vorlage um Bewilligung der Ueberſchreitungen 
zur Verhandlung ſteht; für heute handle es ſich nur um 
Kenntnißnahme und die Rechnungen etc. be 
fänden ſich noch auf der Kalkulatur. Stadtverordneter 
Plehwe: Ich habe meine Rechnung bereits im März v. J. 
eingereicht; es muß doch als etwas ſtark bezeichnet werden, wenn 
zur Durchſicht der Rechnungen mehr als ein Jahr erforderlich iſt. 
— Oberbürgermeiſter Dr. Kohli: Herr Plehwe würde Recht 
haben, wenn es ſich nur um eine Rechnung handelte, es liegen 
derer aber hunderte vor. Die Beamten auf unſerer Kalkulatut 
ſind anerkanntermaßen ſo ſtark in Anſpruch genommen, daß beim 
beſten Willen nicht Alles jo ſchnell bewältigt werden kann, wil 
es wünſchenswerth wäre. — Zur Sprache kommt außerdem, da 
der Brunnen am Schlachthauſe wieder reparaturbedürftig ill. 
Stadtv. Wakarecy: Der Betrieb in dem Kühlhauſe iſt am 
12. Oktober v. J. eingeſtellt. Nicht nur im Intereſſe der Fleiſchet, 
ſondern ebenſo ſehr in dem der Fleiſchkonſumenten wäre es d 

ſehr wünſchenswerth, wenn der Betrieb mit Rückſicht auf die 
herrſchenden Temparaturverhältniſſe jetzt vor dem Feſte wieder 
aufgenommen werden könnten. Wie ich aber höre, iſt daral 
vor Mitte Mai garnicht zu denken, da der Brunnen z. Z. darum 
unbrauchbar iſt. Es ſei doch ſtark, daß fi um dieſe Verhältniſſe 
bisher kein Menſch gekümmert habe, das ſeien ja mehr als 
ruſſiſche Verhältniſſe. — Stadtv. Hartmann wundert ſich, 
wie Here Wakarcey darauf komme, daß der Betrieb erfl 


anzuzeigen. 

er Löbau, 23. März. In der heutigen Strafkammerſitzung 
ſaßen auf der Anklagebank der Arbeiter Anton Preuß, ohne feſten Wohn⸗ 
ſitz, 54 Jahre alt, die Arbeiterfrau Eliſabeth Szymkowski aus Beelitz und 
die Arbeiter Joſef und Julian Napierski, Anton Podzuckt und Jakob 
Lewandowski aus Lonkorrek. Preuß iſt ein alter Dieb, der bereits 23 
Jahre im Zuch thauſe zugebracht hat. Die Verübung von vier Diebſtählen 
wurde dem Preuß jetzt wieder nachgewieſen. Er hat in Gemeinſchaft mit 
Joſef Napierski dem Lehrer Schwarz zu Kl. Rehwalde eine Kuh aus dem 
verſchloſſenen Stall geſtohlen, ſie in ein Roggenfeld geführt, gefeſſellt, durch 
Schläge auf den Kopf nur betäubt, nicht einmal getödtet. Die Diebe 
ſchnitten dem Thiere einige Stücke Fleiſch aus den Vorder⸗ und Hinter 
Vierteln und ließen es liegen, wo es dann verendete. In derſelben Weiſe 
ſtahlen und tödteten Preuß, Joſef Napierski und Lewandowski dem Bahn⸗ 
wärter Kaſper zu Julienhof eine Kuh. Außerdem hat Preuß noch in 
Buczek und in Lonkorz eine Menge Wäſche von der Bleiche geſtohlen. 
Preuß führte ſtets einen Revolver bei fi. Er hat einmal gedroht, daß er 
den Gendarm Horſt und den Amtsvorſteher, Domänenpächter Lange, 
unſchädlich machen werde. In der That iſt auf Lange, wie ſ. Z. berichtet, 
demnächſt einmal geſchoſſen worden, als er durch den Wald fuhr. Die 
Kugel pfiff dicht an ſeinem Ohre vorbei; doch iſt die Schuld des Preuß 
nicht erwieſen. Preuß wurde wegen der Diebſtähle zu 15 Jahren Zucht⸗ 
haus, Joſef Napierski zu 2 Jahren 6 Monaten und Lewandowski zu 1 
Jahr Gefängniß verurtheilt. Wegen Hehlerei bezw. Begünſtigung erhielten 
die Szymkowska 1 Jahr 6 Monat Zuchthaus, Podzucki 4 Monat und 
Julian Napierszki 4 Wochen Gefängniß. 

— Dt. Eylau, 24. März. Ueber die hieſige Stadt einſchließlich der 
Abbauten iſt in Folge vorgekommener Tollwuth eines Hundes die ſechs⸗ 
wöchige Hundeſperre angeordnet worden. — Das im Verlage des Herrn 
Oskar Bärtholdt erſcheinende Lokalblatt „Der Bote“ wird vom 1. April ab 
in vergrößertem Umfange unter dem Titel „Dt. Eylauer Zeitung“ heraus⸗ 
gegeben werden. 

— Marienburg, 25. März. Die Nogat⸗Schiffsbrücke ge⸗ 
langte heute wieder zur Aufſtellung. 

— Danzig, 25. * Morgen wird in der hieſigen Provinzial⸗ 
Landſchaftsdirektion die Einführung und eidliche Verpflichtung des zum 
Nachfolger des Herrn Albrecht als Direktor des Landſchaftsdepartements 
Danzig erwählten Herrn Röhrig⸗Wyſchetzin ſtattfinden und zwar durch 
den Herrn General⸗Landſchaftsdirektor aus Marienwerder. In derſelben 
Sitzung erfolgt die feierliche Verabſchiedung des bisherigen Landſchafts⸗ 
Direktors Herrn Albrecht, welcher über 30 Jahre das hieſige Land⸗ 
ſchafts departement im Ehrenamt ſehr verdienſtvoll geleitet hat. — Nach⸗ 
dem ſich die neuen Schleuſenanlagen bei Einlage nach ſach⸗ 
verſtändigem Gutachten ſowohl während der Schifffahrt und des Flößerei⸗ 
Betriebes im Sommer als auch im Winter vortrefflich bewährt haben, 

ehen die Schleuſenanlagen ſowie das neue Schleuſenmeiſterhaus vom 1. 
pril d. J. von der Königl. Ausführungs⸗Kommiſſion auf die hieſige Kgl. 
Strombaudirektion über. 

— Tilſit, 25. März. Die Schifffahrt auf der Memel iſt heute 
wieder eröffnet worden. 

— Fordon, 24. März. Bei der geſtrigen Rekognoszirung durch die 
Polizei wurde der in Palſch wohnende Bruder des geſtern in Fordon in 
Gewahrſam gebrachten Kor ziewski verhaftet. Man fand in 
ſeiner Wohnung unter anderen anſcheinend geſtohlenen Gegenſtänden einige 
Terzerole, welche ſeiner Zeit vom hieſigen Bahnhofsgüterboden entwendet 
worden waren. Außerdem wurde auch die Frau des in Fordon wohn⸗ 


Ne ai em m Feste ke b fable 1 70 SR ee = Mitte Mai aufgenommen werden ſolle; er babe ſich 
ie mit ihrem im Polizeigefängniß befindlichen Manne ein Zwiegeſpr 
ührte, in welchem ihr 12 Mann dringend befahl, A . zu erſt geſtern in dieſer Angelegenheit erkundigt, und 


da ſei ihm als Eröffnungstermin der 15. April angegeben worden, 
von Mitte Mai aber ſei garnicht die Rede geweſen. — Stabil. 
Wakarecy weiſt darauf hin, daß das Thermometer z. 3 
17 Grad im Schatten zeigt, da ſei die Eröffnung 
des Kühlhauſes fo bald als möglich wünſchenswerth) 
er bedauert in erregtem Tone, daß fi die Schlachthauskommiſſiol 
darum nicht gekümmert habe. — Oberbürgermeiſter Kohli be⸗ 
dauert, dem Vorredner nicht in gleich erregtem Tone antworten 
zu können. Der Dezernent des Schlachthauſes, Herr Stadtra 
Fehlauer, ſei leider durch Trankheit verhindert, der heutigen 
Sitzung beizuwohnen. Im Uebrigen verweiſe er auf einen 
früheren Beſchluß, wonach Interpellationen, die nicht auf del 
Tagesordnung ſtehen, vorher angemeldet werden ſollen. — In 
Anſchluß hieran meint der Vorſitzende, Prof. Boeth de, di 
Verſammlung könne im vorliegenden Falle nichts weiter thun, 
als beſchließen, eine entſprechende Anfrage an den — 
richten. — Stadtv. Wolff iſt der Anſicht, daß die Verhältniſſt 
im Schlachthauſe jo troſtlos, wie fie Herr Wakarech ſchildert 
doch kaum liegen könnten; es jet dann doch merkwürdig, daß 
Obermeiſter der Fleiſcherinnung, Herr Romann, und Herr Fleiſcher“ 
meiſter Borchardt, die doch beide der Schlachthaus⸗Deputation an“ 
gehören, als Fachleute nicht rechtzeitig auf die Mißſtände auf 
merkſam machten. — Derſelben Anyicht ift auch der Referent, Stadt 
Diet rich. — Die Verſammlung nimmt hierauf von der vorgelegte“ 
Nachweiſung Keantniß und ſtimmt auch dem angegeben 
Aus ſchußantrage, betr. die Abrechnung über den Kühlhausbau zu. 
Ebenſo wird ein Antrag Wakarecy angenommen, del 
Magiſtrat zu erſuchen, das Kühlhaus möglichſt bald wieder zun 
Benutzung zu eröffnen. Hinſichtlich des letzteren Antrages hallt 
Stadtv. Henſel bezweifelt, daß die Verſammlung berechtigt 
fei, darüber abzuſtimmen und auch Stadtv. Tilk hatte 

gegen die Abſtimmung ausgeſprochen, mit dem Hinweise, del 
Herr Oberbürgermeiſter habe jetzt ja von den Verhältniſſel 
Kenntniß genommen und er werde doch auch wohl ohne einen 
beſonderen Beſchluß die erforderlichen Schritte thun. 
Verſammlung entſchied ſich jedoch dahin, den Antrag mit Rückſi 
auf ſeine Dringlichleit durch Abſtimmung zum Beſchluß M 
erheben Damit iſt der erſte Punkt der Tagesordnung erledigt: 
— Alsdann nimmt die Verſammlung von einer vom Magiſtr 
vorgelegten Nachweiſung der gegen den Etat der Kämmerer 
kaſſe für 1895/96 bereits entſtandenen und noch entſtehen 
ueberſchreitungen, ſowie der nachbewilligten Ausgabe! 
Kenntniß; dieſelben betreffen in der Hauptſache die Titel 
Hülfs kräfte in den Bureaux der Polizeiverwaltung, Schreib“ 


ſeinem Bruder zu eilen und ihn zu warnen. Heute ſind die Verhaſteten 
mit Fuhrwerk nach Bromberg transportirt worden. 

— Inowrazlaw, 24. März. Vor Eintritt in die Tagesordnung brachte 
in der heutigen Stadtverordnetenſitzung der Magiſtrat als 
dringlich den Antrag ein, die Genehmigung zu einer vorübergehenden 
Anleihe von 20» bis 25 000 Mark zu ertheilen, da die Stadtkaſſe 
durch die Koſten der Kanaliſation momentan erſchöpft ſei. Der 
Antrag wurde angenommen. An der hieſigen Mädchen ⸗Simultanſchule 
ertheilen 5 Lehrerinnen im Nebenamt den Handarbeitsunterricht. Der 
Kreisſchulinſpektor hielt den Unterricht nicht für genügend und die Lehr⸗ 
kräfte für ungeeignet, und hatte die Regierung erſucht, den Magiſtrat zu 
veranlaſſen, den 5 Lehrerinnen zu kündigen und eine geprüfte Induſtrie⸗ 
lehrerin anzuſtellen. Magiſtrat und Schuldeputation erklärten ſich im Sinne 
des Kreisſchulinſpektors, die Verſammluug lehnte das Geſuch einſtimmig 
ab. Der Blindenanſtalt in Bromberg wurde ein Jahresbeitrag von 50 
Mark bewilligt. Der Biegeleib Tiger und Stadtverordnete Schwerſenz hatte 
der Stadt ſeinen an der Ringpromenade belegeuen Platz zum Austauſch 
gegen einen der Stadt gehörigen offerirt und ſich erboten, noch 900 Mark 
zuzuzahlen. Die Verſammlung willigte in dieſen Tauſch und überwies die 
900 Mark dem Verſchönerungsverein zur Verlängerung der Ringpromenade. 
gm Schluß wurde die Pflaſterung der Kreuz⸗ und Georgenſtraße mit der 

aßgabe bewilligt, daß von den Koſten, 29 000 Mark, die Stadt ein 
Drittel, die Adjazenten den Reſt tragen. — Herr von Schumlanski 
hat ſeine Villa in der Soolbadſtraße für 39 000 Mark an den Hotelbeſitzer 
Weiß verkauft. 

— Strelno, 24. März. Am Sonntag, 29. d. Mts., Nachmittags 
3 Uhr, findet im Medoſchen Saale hierſelbſt eine Generalverſammlung der 
Molkerei Strelno ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen: Vorlegung und 
Genehmigung der Bilanz; Entlaſtung des Vorſtandes wegen deſſen Ge⸗ 
baren Neuwahl eines Auſſichtsrathsmitgliedes; allgemeine 
geſchäftliche Mittheilungen. — Palmſonntag werden die evangeliſchen Kon⸗ 
firmanden der Strelnoer Parochie eingeſegnet. 

— Gneſen, 24. März. Der Kaufmann Otomanski iſt nicht, 
wie geſtern mitgetheilt, nach der Irrenanſtalt Dziekanka überführt, ſondern 

ute nach dem hieſigen Krankenhauſe gebracht worden und wird in dem⸗ 
jelben einige Tage bis zur Erledigung der zur Uebernahme in die Irren⸗ 
anſtalt erforderlichen Formalitäten verbleiben. — Bei dem Brande iſt 
dem in dem Rawitzſchen Hauſe wohnhaft geweſenen Rentier Sarrazin eine 
wertvolle Münz enſammlung geſtohlen worden und hat der 
Polizei⸗Wachtmeiſter die Diebe in der Perſon einiger jungen Burſchen er⸗ 
mittelt, auch den größten Theil der Münzen, weiche bei ver ſchiedenen 
hieſigen Gewerbetreibenden für billiges Geld verkauft waren, herbeigeſchafft. 
— Heute wurde auf Veranlaſſung der hieſigen Staatsanwaltſchaft ein Buch⸗ 
binder verhaftet, der im Verdacht ſteht, an einem 14jährigen Mädchen ein 
Sittlichteitsverbrechen verübt zu haben. 

— Poſen, 25. März. Die Bedingungen, unter denen die Direktion 
der Provinzialhülfstaſſe zu Poſen bis auf weiteres an Korporationen un 
Private Darlehen gewährt, ſind folgende: Der Zinsfuß iſt für die neu zu 
bewilligenden Darlehen auf 3˙½ Prozent feſtgeſetzt. Dabei beläuft ſich für die 
Amortiſationslehen bei einem Tilgungsſatze von 1 Prozent die Tilgungs⸗ 
dauer auf 45 Jahre, bei 2 Prozent auf 30 Jahre, bei 3 Prozent auf 23 
Jahre, bei 4 Prozent auf 18 Jahr, bei 5 Prozent auf 16 Jahre, bei 6 


Prozent auf 13½ Jahr, bei 7 Prozent auf 12 Jahre und bei 8 Prozent | materialien, Gasbeleuchtung, Unterhaltung der unchauffirtel 
auf 11 Jahre. — Die Üuszahlung der Darlehen erfolgt in 34 prozentigen [Wege, desgleichen der Feuerlöſchgerathe, Straßenreinigung 
Poſener Provinzial⸗Anleiheſcheinen zum Nennwerthe. An Privatperſonen in den Vorſtädten, Kreisabgaben und Armenpflege. — 


können jedoch Darlehen bis zu 5000 Mark auf Antrag auch in baar zu 
3½ Prozent Zinſen ausbezahlt werden, ſofern der Darlehnsnehmer fich 
ur ratenweiſen Erſtattung des Unterſchiedsbetrages zwiſchen der erhaltenen 
3 und dem Kurswerthe einer gleich hohen Nominalſumme 3⸗ 
prozentiger Poſener Provinzial⸗Anleiheſcheine verpflichtet. 


Lokales. 
Thorn, 26. März 1896. 


U [Stadtverordneten-Sigunmg) vom Mitt 
woch, 25. März, Nachmittags 3 Uhr. Für den Finanz 
ausſchuß referirt Stadtverordneter Dietrich: Der 
Magiſtrat legt eine Nachweiſung der gegen den Etat der 
Schlachthaus kaſſe für 1895,96 bereits entſtandenen und 
vorausſichtlich noch entſtehenden Ueber ſchreitungen vor. An 
Löhnen für Maſchiniſten ſind im Etat 1000 Mk aus geworfen, 
verausgabt find aber bereits 1702 Mk. und die weiteren Ueber ⸗ 
ſchreitungen werden voraus ſichtlich nach 800 Mk. betragen. 
Begründet werden dieſe Ueberſchrettungen dadurch, daß in den 
Monaten April bis Oktober v. J. wegen der Kühlanlage noch 
zwei weitere Maſchiniſten im Schlachthauſe angeſtellt werden 
mußten. Für Kohlen waren 4000 Mk. ausgeworfen; die voraus⸗ 
ſichtlichen Ueberſchreitungen werden 1200 Mk. betragen. Ferner 
find u. A. bei Gas noch ca. 400 Mk., bei der Unterhaltung der 
Gebäude ca. 200 Mk. Ueberſchreitungen zu verzeichnen. Hierbei 


kommt auch die Abrechnung für die An dees Kühl hauſeg 


— Der Wittwe eines verſtorbenen Poltzeiſergeanten wird DI 
Rückzahlung eines Betrages an Waiſengeld, welches fie für ein 
Tochter, welche das 15. Lebensjahr überſchritten hatte, irrthümli 
an der Kämmereikaſſe überhoben hatte, erlaſſen. Der Ausſchu 
bemängelt hierbei, daß ein ſalches Ueberheben von Beträgen, pie 
garnicht zur Zahlung kommen dürften, möglich iſt. Die Sach“ 
iſt aber dadurch erledigt, daß der Magiſtrat die Kalkulatur ange“ 
wieſen hat, der Kaſſe hinfort jedesmal Mittheilung zu machen 
wenn im Laufe des Jahres für die Auszahlung derartige“ 
Beträge Aenderungen eintreten. — Der Frau Schweitzer wich 
für die Wiederherſtellung eines ihr gehörigen Zaunes in des 
Fiſcherſtrabe ein Beitrag von 50 Mk., womit dieſelbe ſich zu“ 
frieden erklärt hat, bewilligt. 

Für den Verwaltungs ausſchuß referlrt ſodan 
Stadtv. Henſel: Für die Ausſtatiung des Meiſter“ 
zimmers im Schlachthaus gebäude mit Tiſchen. 
Stühlen, Waſchbecken etc. werden 80 Mk. bewilligt. — Der 
Zuſchlag für die Lieferung des Bedarfs an Pußz bau m⸗ N 
wolle im Bauamt II (6 Zentner) wird Herrn C. A. Gudid | 
auf feine Mindeſtforderung von 42 Mk. pro Doppelzentnel | 
ertheilt. — Der nächſte Punkt der Tagesordnung betrifft DIE 
Feſtſetzung der Preiſe für erhöhten Waſſer verbrauch 
der ſtädtiſd en Leitung. Der Magistrat ſchlägt vor: Als Grund‘ 
preis bleibt pro Kubikmeter der Satz von 25 Pf. beſtehen; ein, 
Ermäßigung tritt ein nur für Waſſer, welches zu gewe rb“ 


lichen Zwecken entnommen wird, und zwar bei einem Verbrauch 
von mehr als 1000 Kubikmeter für jedes weitere Kubik⸗ 
meter auf 20 Pfg. und bei einem Bedarf von mehr als 2000 
Kubikmeter für jedes weitere Kubikmeter auf 18 Pfennig. 
Nachdem Bürgermeiſter Stachowitz erklärt hat, daß 
man den Begriff „gewerbliche Zwecke“ in Zukunft weiter 
faſſen wolle, als bisher, jo zwar, daß zum Beiſpiel 
Bädereien, Schlächtereien etc. " mit größerem Waſſerbrauch 
die Preisermäßigung genießen ſollten, ertheilt die 
Verſammlung dem Magiſtratsantrage ihre Zuſtimmung. — Mit 
der Annahme eines Dienſtmädchens im Siechenhauſe 
(Jahreslohn 90 Mk.) iſt die Verſammlung einverſtanden. — Die 
Arbeiten zur Iſolirung von Dampfleitungen auf dem Klärwerk 
werden an die Firma Poznanski und Strelitz in Berlin auf 
ihre Mindeſtforderung von 152,45 Mark vergeben. — Ebenſo 
wird die Lieferung von 6000 Ctr. ſchleſiſche Laura⸗Würfelkohlen 
für das Schlachthaus Herrn Ulmer in Moder, der mit 
86¾1 Pf. bis 1. September und 88/17 Pf. nach dem 1. Sep⸗ 
tember frei Schlachthaus Mindeſtfordernder war, übergeben. 

Zn gehermer Sitzung wurde dann noch über bie 
Feſtſetzung der Anſtellungsbedingungen für den neuen 
Stadtbaurath berathen. Nach langer Debatte wurde 
ſchließlich beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, Vorbedingungen 
zu ſchaffen, daß der neu anzuſtellende Stabibaurath nurtech⸗ 
niſcher Beamter, nicht Magiſtrats mitglied 
wird, ohne daß dadurch die Schaffung einer neuen beſoldeten 
Stadtratheſtelle nöthig wird. 

„[Der Hofzug der Kaiſerin Wittwe von 
Rußland! paffierte geſtern Abend 6 Uhr Thorn. Der Zug 
— 35 Achſen ſtark — beſtand aus 8 Salonwagen und einem 
Gepäckwagen. Nach einem Aufenthalt von 5 Minuten auf dem 
Hauptbahnhof behufs Maſchinenwechſel ſetzte die hohe Dame ihre 
= 1 Gneſen⸗Poſen Berlin nach der franzöſiſchen Mittelmeer⸗ 

üfte fort. 

Oloffene Pfarrſtelle.] Zu beſetzen iſt die Pfarr⸗ 
ſtelle ın der neu errichteten evangeliſchen Kir hengemeinde Liſſewo, 
Diözeſe Culm. Das Einkommen derſelben beträgt jährlich 1800 
Mk. neben Miethsentſchädigung. Bewerbungen ſind an den 
Gemeinde ⸗Kirchenrath in Liſſewo zu richten. 

= Im Schützenhaus⸗Theaterl erfreuen ſich die 
von dem Berliner Varieté Enſemble ausgeführten Vorſtellungen 
noch immer des Beifalls der Beſucher, zumal die Mitglieder des 
Theaters bemüht ſind, ihr Beſtes zu leiſten, und erzielen dieſelben 
denn auch in den meiſten Fällen immer noch durchſchlagenden 
Erfolg. Wir empfehlen den Beſuch der Vorſtellungen deshalb 
gern. Die Geſellſchaft iſt nur noch auf wenige Tage engagirt. 

Raufmänniſcher Verein.] Auf die General: 
verſammlung, welche heute, Donnerſtag, Abend um 8 ¼ Uhr bei 
Voß ſtattfindet, machen wir die Mitglieder hiermit noch beſonders 


aufmerkſam. 

x [Zur Sonntagsruhe.] Nach 8 105 b Abſatz 2 
des Gejeges vom 1. Juni 1891 dürfen Gegilfen, Lehrlinge 
und Arbeiter im Handelsgewerbe am erſten Ofterfetertag überhaupt 
nicht beſchäftigt werden. Zugelaſſen iſt der Geſchäfts verkehr: 
a. am Palmſonntag für alle Zweige des Handelsgewerbes, 
den Handel mit Back⸗ und Conditorwaaren, Fleiſch und Wurſt, 
Milch und Vorkoſt⸗Artiteln von 7—9, 11-3, 4—6 Uhr. b., am 
erſten Oſter feiertag mit Colonialwaaren, Blumen, Tabak und 
Cigarren, Bier und Wein von 7-9 Uhr Vormittags, mit Bad: 
und Gonditorwaaren, Fleiſch und Wurf, Milch und Vorkoſt⸗ 
Artiteln von 5-9 und 11-12 Uhr Vormittags, c. am 
zweiten Oſterſeiertag wie an gewöhnlichen Sonntagen. 

* [Profeſſor Falb,] der große Wettermacher, kündigt, 
wie man ſich erinnern wird, für Sonntag. den 29. März, 
gewiſſermaßen eine Generalprobe auf ſeine Theorie an, die 
bekanntlich dem Monde einen bedeutenden Einfluß auf das Wetter 
zuſchreibt. Falb hat für dieſen Tag bezüglich der fluthbildenden 
Mondanziehung eine Ziffer herausgerechnet, die nicht nur für das 
Jahr 1896 die höchſte iſt, ſondern nach ſeinen Berechnungen auch 
in den nächſten Jahren nicht überholt werden wird. Sofern ſeine 
Theorie wenigſtens einige innere, wiſſenſchaftlich begründete 
Berechtigung hat, muß es ſich an dem diesmaligen Palmſonn⸗ 
tage zeigen, da dann, wie geſagt, die Mondkraft eine beſonders 
ſtarke iſt. Die Kennzeichen diefes Tages bilden allgemeine 
größere Niederſchläge, inſonderheit ſtarke und ausgebreitete 
Gewitter, und wo ſolche nicht auftreten, hohe, die Gewitterlage 
bedingende Temperatur. Solche Erſcheinungen haben wir in den 
letzten Tagen allerdings ſchon genugſam gehabt, ohne daß dieſe 
von Falb als „kritiſche“ bezeichnet worden wären. Ueberhaupt 
Hat Falb mit ſeinen Prophezeiungen in letzter Zeit jehr viel 
Unglück oder richtiger nichts als Unglück gehabt. 

(Die nächſte Prüfung für Huf ſchmiedel findet hier 
in Thorn am 6. Mai, Vormittags 9 Uhr, ſtatt. Meldungen 
zur Prüfung find unter Einſendung eines Geburtsſcheines, 
etwaiger Zeugniſſe über die erlangte techniſche Ausbildung, der 
Prüfungsgebühr etc. bis zum 20. April d. Js. an den königl. 
Kreisthterarzt Matzker in Thorn zu richten. | 

YV Provingial-Turnfeft.) Das Comitee für das 14. 
(Tilſiter) Turnfeſt des Kreiſes I (Nordoſten) der deutſchen 
Turnerſchaft, umfaſſend die Provinzen Oft- und Weſtpreußen 
und den Regierungsbezirk Bromberg, hat ſich konſtituirt und 
beſchloſſen, das Feſt am 27., 28. und 29. Juni d. J. abzuhalten. 
Zum Ehrenvorfigenden der Feſtvereinigung wurde Oberbürger⸗ 
meiſter Theſing⸗Tilſit gewählt. 

[An ſtedlungskommiſſion] Die „Ga. Tor.“ 
berichtet, daß das 302 Hettar große Gut Tylice, bisher dem 
im Januar verſtorbenen Herrn Johann Ubyß gehörig, für den 
Preis von 180000 Mark in den Beſitz der Anſiedlungs kommiſſion 
übergegangen iſt. 

„[Ein Gebrauchs muſter] iſt für Herrn Oskar 
Filmit in Stewken bei Thorn auf eine Verſchlußvorrichtung 

fur die Oeffnung zur Entfernung des Ruſſes aus Oefen, beſtehend 
aus einer Platte, die durch Umbiegungen gehalten wird ſowie 
für Herin M. Alexander in Konſtz auf einen abnehmbaren 
Drahtgazeboden mit angegoſſenem Metallrand für Milch⸗ oder 
dergl. Siebe eingetragen worden. 

Wichtig für den Wechſelverkehrj if fol- 
gende Entſcheidung: Wechſelproteſte dürfen nur don 9 Uhr 
Vormittags bis 6 Uhr Abende, zu einer anderen Zeit aber nur 
mit Zuftimmung des Proteſtaten vorgenommen werden. Ein aus 
dieſer Beſtimmung gegen die Giltigkeit des Proteſtes hergeleiteter 
Einwand wurde von dem Reichsgericht verworfen, indem es aue⸗ 
führte: Wenn der Beklagte die MProteftation des Wechſels vor 
9 Uhr Morgens nicht ablehnte, ſondern auf Vorlage des Wechſele 
die zur notariellen Proteſturkunde feſtgeſtellte Erklärung abgab, ſo 
lag hierin ſeine Einwilligung zur Vornahme der Präſentatſon zu 
dieſer Tageszeit ausgeſprochen, wobei es unerheblich iſt, aus welchen 
Gründen er dieſelbe geſchehen ließ. 

W Wegen polizgeiliger Genehmigung für 
Schüle rauf züge haben die zuſtändigen preußiſchen Minifter 
folgende Verfügung an die Oberpräſidenten erlaſſen. Die unter 
Auſſicht der Lehrer mit oder ohne Mufitbegleitung in Ortſchaften 
oder auf öffentlichen Straßen fatifindenden Schüleraufgüge find 


dann als öffentliche Aufzüge im 
über die Verhütung eines 
gefährdenden Mißbrauchs 
rechts anzuſehen, wenn ſie aus 
in Erfüllung der Schulpflicht und innerhalb der geordneten Einrich⸗ 
tungen der Schulanſtalt liegender 
Anordnung der Schulauffihtsbehörden erfolgen. Von öffentlichen 
Schüleraufzügen, welche hiernach der vorgängigen polizeilichen 
Genehmigung nicht bedürfen, 
um größere Veranſtaltungen handelt, 
vorher Kenntniß 
Verkehrsſtörungen rechtzeitig die erforderlichen polizeilichen Maß⸗ 
regeln getroffen werden können. 


rathen, Reverſe und andere Schriftſtücke, wenn überhaupt, ſo doch 
nur nach genauer Prüfung des Inhalts zu unterſchreiben. Dienſt 
bücher und Ausweispapiere ſollen nur den Herrſchaften oder Ar ⸗ 
beitgebern vorgelegt werden. 


ſchreitung der Polizeiſtunde oder wegen Duldung von Glücks ⸗ 
ſpielen an ſich gewährt, nach einem Urtgeil des Ober⸗Verwaltungs⸗ 
gerichts vom 
für die Kozeſſionsentziehung; vielmehr ſind die der 
Beſtrafung zu 
liegenden Verhältniſſen zu unterſuchen, 
rechtfertigen, daß der 
Völlerei oder des verbotenen Spiels mißbrauchen werde. 


Weichſelarm, vom Hafendamm bis zur Ziegelei, wurde heute 
Mittag vor dem Herrn Oberſörſter 
anweſenden 11 Fiſchern wurden nur geringe Gebote abgegeben. 
Here Hermann Roeder⸗Mocker gab das Meiſtgebot mit 
59 Markl pro Jahr, 


fand geſtern Vormiitag die Vergebung zur Herſtellung von ungefähr 1000 qm 
Kopfiteinpflafter, incl. der Lieferung des 
ſtra ße ſtatt. 
für die Arbeiten von: Buſſe 3490 Mark, 
3715 Mark, 
Steinſetzermeiſter, die beiden letzten Unternehmer. 


Beim Magiſtrat zu Elbing, von ſofort ein Bureau⸗Aſſiſtent, Anfangs⸗ 
gehalt 1300 Mar 
Bei der Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗Direktion zu Danzig, zum 1. 
träger bezw. Poſtſchaffner, Gehalt 800 Mark und der tarifmäßige Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß; das Gehalt ſteigt bis 1500 Mark. — Bei der Kaiſerl. 
Ober⸗Poſt⸗Direktion zu Danzig, 
träger, Gehalt je 650 bis 900 Mart und der tarifmäßige Wohnungsgeld⸗ 


zuſchuß 
49 Landbriefträger. Gehalt je 650 Mark, ſteigend dis 900 Mark und der 


Mark Miethseniſchädigung. 


Ein deutſcher Herren reiter in Paris. Zum erſten 
Male ſeit dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege war am Sonntag ein deutſcher 
Reiter auf einer Rennbahn in Paris im Sattel, und zwar war es Graf 
Zech, der ſüddeutſche Sportsman, welcher früher als Offizier dem Garde⸗ 
Huſaren⸗Regiment angehört hatte. Graf Zech ritt in einem Hürdenrennen 
in Auteuil den von ihm neulich auf der Auktion des Lebaudy ſchen Nach⸗ 
laſſes erſtandenen Hengſt Defizit, konnte aber die deutſchen Farben nicht 
zu Ehren bringen. 

ingerichtet wurden in Oels in Schleſien der Stellenbeſitzer 
Hunger und ſeine Frau aus Kl. Biadauſchke, die ſ. Z. ihre Ausgedingerin 
Wittwe Klein ermordeten. 3 
Den Uebermuth mancher Berliner Fechtbrüder 
kennzeichnet das folgende Geſchichtchen: Am Montag Abend ging ein an⸗ 
etrunkener Mann in bedenklich windſchiefer Richtung die Greifswalder 
traße entlang. Man ſah es dem Manne ſchon von Weitem an, daß er 
Ur Zunft der Bettler gehöre. Plötzlich rief er eine langſam dahin fahrende 
roſchte an: „Kutscher, fahren Sie mir mal nach det Aſyl vor Obdach⸗ 


Sinne des 8 10 der Verordnung 
die geſetzliche Freiheit und Ordnung 
des Verſammlungs⸗ und Vereinigungs⸗ 
außerordentlicher, nicht lediglich 


Veranlaſſung und nicht auf 


iſt in ſolchen Fällen, wo es ſich 
der Ortspolizei 
zu geben, damit zur Vermeidung etwaiger 


[Wiederholt dringend gewarnt] wird vor 


damit!“ 
Münzen heraus. Er und der Kutſcher zählten die ganzen und halben 
Nickel heraus, und da dieſe nicht reichten, wurden die Pfennige gezählt, 
bis das Fahrgeld ſtimmte. Nunmehr ſtieg der Bettler ſtolz in die Droſchke 
und fuhr unter dem Halloh der lieben Straßenjugend ſeinem Ziele zu: 
Dem Aſyl für Obdachloſe! 

Die weiblichen Rekruten der neuen (amerikaniſchen) Heils⸗ 
armee, welche Ballington Booth zu gründen im Begriffe fteht, haben 
bereits einen kleinen Aufſtand angefangen. Sie meutern wegen der 
braunen Kleidung, welche das Präſidium für ihre Uniform gewählt hat. 
Sie ſagen, daß der Stoff häßlich ſei und ausſähe, als ob ſie zu einem 
Leichenbegängniß gingen. Eine Abordnung der jungen Damen hat den 
Befehlshabern der „Amerikaniſchen Freiwilligen Gottes“ die Sache vorge⸗ 
legt. Das Ergebniß iſt, daß das verhaßte Braun durch eine hübſchere 
Farbe erſetzt werden ſoll, wahrſcheinlich Marineblau. Ein Stabskapitän 
hob hervor, daß es wichtiger ſei, Seelen zu retten, als hübſche Uniformen 
un tragen. Das machte aber auf die weiblichen Streiter Gottes gar keinen 

ndruck. 


dem planloſen leichtſinnigen Zuzuge Stellungſuchender nach . dag 1 a fragte, der Lache * a 
. aſſagier. „Jawo riejen Sie?“ „ Szi ennige 
Ber lin. Namentlich wird van felungjupenden De J Der Bettler griff in die Taſche und holte Hand voll kleiner 


SS [Die Beſtrafung eines Gaſtwirths]! wegen Ueber⸗ 


28. November 1895, keine genügende Grundlage 


Grunde liegenden Uebertretungsfälle nach den vor⸗ 
inwieweit ſie die Annahme 
Gaſtwirth ſein Gewerbe zur Förderung der 


1 [Die Fiſchereinutzung] im ſogenannten todten 
— 


Neueſte Nachrichten. 


Wiesbaden, 26. März. Zur Einweihung des Kaijer - Wilhelm 
Denkmals in Frankfurt a. M., am 10. Mai, dem Ecinnerungstage des 
Frankfurter Friedens, werden auf Wunſch des Kaiſers ſämmtliche deutſche 
Bundesfürſten von der Stadt Frankfurt eingeladen. — 

Sofia, 25. März. Prinz Ferdinand trat Nachts 12°, Uhr die Reiſe 
nach Conſtantinopel an, begleitet von Stoilow, Petrow und dem; türkiſchen 
Commiſſar von Sofia. 

— P[FFw’s—— — — — — —— 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


verpachtet. Von den 


für die Pachtdauer von drei Jahren. ab. 
D [Vergebung von Pflafterarbeiten) Im Bauamt I 
Materials, für die Ufer» 
Es find vier Angebote eingegangen. Gefordert wurden 
unſch 3310 Mark, Soppart 


R. Thober 3701,60 Mark. Die erſten beiden Herren ſind 


gs 1Erledigte Stellen für Militäranwärter.] 


und Wohnungsgeldzuſchuß, Höchſtgehalt 1700 Mark. — 
April 9 Briefe Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

Waſ ſer ſtand am 26. März um 8 Uhr früh Aber Null: 3,88 
Meter. — Lufttemperatur +4 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 
Windrichtung: 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Freitag, den a März: Vielfach heiter, Temperatur wenig ver⸗ 


dert, Nachtfröſte. 
Für Sonnabend, den 28. März: Meist heiter, Tags milde, Nacht⸗ 


zum 1. April ungefähr 25 Landbrief⸗ 


— Bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Danzig, zum 1. Mai 


tarifmäßige Mer e — Bei der Königl. Strafanſtalts⸗ 
Direktion zu Mewe (Weſtpr.), zum 1. Juli ein Maſchiniſt und Strafe 
anſtalts⸗Aufſeher, Gehalt 900 Mark, ſteigend bis 1500 Mark ſowie 140 
— Beim Magiſtrat zu Bialla, zum 1. Mai 
ein Polizeiſergeant, Gehalt 600 Mark, freie Wohnung und Dienſtkleidung. 


— Beim Magiſtrat zu Goldap, zum 1. Juni ein Stadtſekretär, Gehalt fröſte. Später wolkig. N 
8 — er Ua 2 Königsberg, — ER r — DE 

un rtner am ſtädtiſchen Siechenhaus, monatlich 45 Mark. — im 

Kreis⸗Ausſchuß zu Ragnit, zum 1. April ein Aſſiſtent, Anfangsgehalt Weichſelverkehr bei Thorn. 


1500 Mark. 

* Auf dem heutigen Viehmarkt! waren 439 Schweine 
aufgetrieben, darunter 37 fette. Für fette Schweine wurden 31—32 Mark, 
für magere 29 bis 30 Mart pro 50 Kilo Lebendgewicht gezahlt. 

88 [Polizeibericht vom 26. März.] Verhaftet: Vier 


Perſonen. 
— [Von der Weichſel.] Aus Warſchau wurde geſtern 
Nachmittag per Telegramm ein Waſſerſtand von 3,20 Meter gemeldet, 


aus Chwalowice 3,60 Meter. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittags des vorhergel enden Tages 
ſelben Stunde des — Tages.) a 2 8 R ” * 8 


Thorn, 26. März. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 3,88 Meter 
über Null. : 2 . 8 


Schiffsführer. Fahrzeug. | Waarenladung. | von nach 


Angekommen: 


Stachowski | D. „Brahe“ | Güter | Danzig⸗Thorn. 

— Gr. Nea u, 25. März. Derr H. Balzer bierſelbſt hat fein | J. Pins Kahn leer Bromberg⸗Thorn. 
a — 8 bug auft. der N. irn. 90 3 2 n: 
ichtigt noch mehrere Grun n der rung, zu erwerben um hier eſiorski ahn ohzucker 5 
eine größere Rindviehzucht einzurichten. Herr H. Balzer hat das Sodtke ſche Jeſioroki II 1 * Thorn ⸗ Danzig. 
Grundſtück in Gr. Neſſau gekauft. A. Schulz 3 7 ee 

2 Mlyn itz, 26. März. Ein größeres Kieshebe⸗ und Sieb | N. Rupnipli „ x RE 
werk mit Dampfbetrieb, welches in der Eiſengießerei und Maſchinenfabrik⸗ | Joſ. Noch fr Mauerſteine Zlotterie „Bromberg. 
von Born und Schüge in Moder erbaut worden iſt, haben die Beſitzer der | A. Roy 7 Steine Nieszawa⸗Kurzebrack 
hieſigen Kiesgrube behufs intenſiveren Betriebes der Grube in derſelben | Jof. Drulla * 5 = a 
aufſtellen laſſen. Die bereits angeſtellten Probeleiſtungen haben zu einem W. Mianowitz = * = x 
befriebigenden Befuftate geführt. 8 e 8 eee 1 2 : = 

[: rzoza, 25. März. Der Voran ag für 189697 iſt au marcewski rinz Wilhelm chlepptau Danzig⸗Schillno. 
720 Br feſtgeſetzt. Mit Einſcluß der Kreisſteuern beträgt die Umlage | P. Wirsbitzki Kahr Roheiſen Sante e 
646 Mark gleich 148 Prozent der Eintommenſteuer und der veranlagten Orlowski 1 * 8 = 5 
Realjienern - Orlowski 11 — = £ = 

8 Konc z. s, 25. Mürz. Die Gemein deſteue rn pro — — — — a—ỹ' — 
189697 werden 1846 Mark betragen und zwar 212 Prozent Bujhläge | 
zur Einkommensteuer und 181 Prozent Zuſchläge zu der veranlagten H an dels ua ch ri ch t e u. 


Grunde, Gebäudes und Gewerbeſteuer. Die Verwaltungskoſten betragen 
315 Mark, die Zinſen 69 Mark, Schullaſten 400 Mark, Gemeindebrunnen, 
Wegebau und Feuerlöſchweſen 40 Mark, Kreislaſten 480 Mark, Armen⸗ 
laſten 507 Mark. 

2 Podgo rz, 25. März. Behufs Rechnungslegung der Amtskaſſe 
pro 1895/96 und der Etatsberathung pro 1896097, ſowie Erlaß einer 
Polizei⸗Berordnung über die Beleuchtung der Flure, Treppen, Korridore 
u. ſ. w. für die Gemeinden Podgorz und Piaske waren auf den 24. d. M. 
die Mitglieder des Amt sausſchuſſes zu einer Sitzung einge laden, 
und 5 Vertreter auch erſchienen. Zu 1 der Tagesordnung bezüglich der 
Jahresrechnung pro 1895 96 wurde dieſelbe durchgegangen, und daraufhin 
die Einnahme auf 1572,59 Mart, die Ausgabe auf 1600,49 Mark gehe 


Thorn, 26. März. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: prachtv. 

Weizen ohne weſentliche Aenderung 126027 ⸗pfb. bunt 145 Mk. 
120 82⸗pfd. hell 147149 Mt. — Roggen unverändert kleines Geſchäft 
120⸗pfd. 108 Mk. 122 24⸗pfd. 10110 Mt. — Gerſte ſeine Waare bes 
achtet helle mehlige Brauw. 117 20 Mt. feinſte über Noriz helle Mittelw. 
bis 115 Mk. — Erbſen trockene geſunde Futterw. 102 M. — Hafer 
hell, rein bis 107 Mt. geringere bis 100 Mk. — Lupi nen blaue tr, ockene 
94/06 Mk. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


jegt, ſo daß ein Reſt von 27,90 Mark zu erſtatten bleibt. Zu 2 
aßen betreffend die Etatsberathung pro 189697, wird dieſelbe Berliner telegraphiſche Tee 
in Einnahme und Ausgabe auf 1770 Mark feſtgeſetzt. Der Amtsau ſchuß 25. 3. 25. 3. EIER 8. 25. 3, 
erhöht das Pausch quan um von 900 auf 1200 Mark, und zwar gehegt] Aufj. Noten p. Onsa [216,65 |216,65 e 
dieſes mit Rückſicht auf die Mehrarbeit des hieſigen Artillerleſchleßplaßes.] Wechſ. auf Warſchau k. 216,30 216,25] ſoco in N.-Yort a 168,25 
Zur Um vage behufs Beſtreitung der Verwaltungskoſten wurden vor⸗ | Preuß. 3 pr. Conſols] 00,60 90,60 Roggen: loco Feet 80½ 
läufig 330 Mark genehmigt. Punkt 3 der Tagesordnung, betreffend den | Preuß. dre enſols 105.25 | 105,30 222 * loco. iz 121,— 
Erlaß einer Polizei⸗Verordnung über die Beleuchtung der Flure und reuß. 4 pr. Conſols 106, — 100,10 Juni - 2,75 123,25 
Treppen ꝛc., wurde genehmigt. — Gefunden iſt hier ein kleiner ch. Reichsanl. 3% 99,70 99,70 ar 1342 
Handkorb; Näheres iſt hierjelbit im Polizeibureau zu erfahren. 3 Dii.Rpsanl. 3/% 105, | 105,30 [Pafer: Mai — 5 1 
— Von der net] chen Grenze, 25. März. Auch in Poln. Pfandb. 4/% 67,75 —.— uli Pa 21.75 
Rußland werden jetzt Torſſtreufabriken angelegt. Im Auftrage des | Poln. Liquidatpfdbr. 65,80 —.—[Kübsl: Mär 25 u 
ruſſiſchen Landwirthſchaftsminiſteriums bereiſte im vorigen Jahr der Weſtpr.3 // Pfndbr. 100,40 100,30 Mal 5 45,2 280 
Staats- und Domänenrath Shytin Frankreich und Deutſchland, um ſich | Disc. Comm Antbeile 210,80 21 ere Spiritus 50er: l. 87 53,30 
über die zwedmäßige Ausbeutung der Torfmoore zu unterrichten. Be-] Oeſterreich. Bankn. 109,75 109,75 70er I er: loco. — =. 
ſonders günſtig lauteten ſeine Berichte über die o ſtpreußiſche Thor. Stadtanl-3 % —— — . 39.30 
Torſſtreufabrikation. Dies iſt Veranlaſſung geweſen, daß das ruſſiſche Tendenz der Fonds ſtill. feft. 70er Mal 250 


Miniſterium die ee zur Gründung von Torfſtreufabriken gegeben 
hat. Mehrere Kapitaliſten planen nun die Einrichtung ſolcher Fabriken 
im fiskaliſchen Szylgalper Moor ſowie bei Suwalky und die Arbeiten 
ſind ſoweit gediehen, daß beide Fabriten zum Frühjahr in Betrieb geſtellt 
werden können. 


Wechſel Discont 3 %, Lombard Zingfuß für deutſche Staats -An!. 
3¼% für andere Effetten 4 


. w . — TEN 


Grösste A — amenkleiderstoife, Elegantesten | 
£ l 3 
V ermi tes. rösste Aus w. er Gattungen vom 
18 Mohair Tusteri g nd 
Die Gräfin Harten au, Wittwe des früheren Fürſten Alex⸗ ö Muster Gesellsehaftsst 
ander von Bulgarien ift mit ihrem ſechs Jahre alten Sohn von Graz zu a auf Verlangen sellschaftsstoffe 
dauerndem Aufenthalt nach Frankfurt a. M. übergeſiedelt. das Modernste franeo ins Haus garantirt reine Wolle 
Im Prozeß Lebaudy in Paris wurde am Mittwoch das a M. 1,25 per Meter 4 65 Pig. per Meter 


eee 
versenden in einzelnen Metern franoo ins Haus, neueste Modebilder gratis 


— OETTINGER & Co, Frankfurt am Main 
Separat-Abthellung für Herrenkielderstoffe. 


Buxkin von M. C per Meter an. 


Urtheil geſprochen: Ulrich de Civry und de Ceſti wurden zu 13 Monaten 
Gefängniß und 500 Francs Geldbuße verurtheilt. Joſeph de Ciwry, Saint 
Core (Roſenthal), Chiariſolo, Desperrieres und Labruyere wurden freige⸗ 


ochen. 
N Fin betrübendes Eiſenbahnunglück ereignete ſich in 
der Nähe des Bahnhofes Hattingen an der Ruhr. Daſelbſt ſtießen am 
Mittwoch zwei Güterzüge zuſammen, wobei die Lokomotivführer Münſter⸗ 
mann und Seiendeder leider ihren Tod fanden, Sieben Wagen find 


zerrümmert. 
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Ziehung: 17. u. 18. April 1896. 


Loose a 3 Mk. 50 Pf. 


Expedition der „Thorner Zeitung‘ 


Bekanntmachung. 


— * 1 die ae 3 
zelle dei der tiſchen Ziegelei wird 
hierdurch mitgetheilt, daß die Stelle beſetzt[ SSS eee SS) 
it. Die eingereichten Zeugniſſe können auff 
dem Stadtbauamt II wieder in Empfang 


genommen werden. (1323) 
Thorn, den 24. März 1896. 


Der Magiſtrat. 
Die Ziegelei⸗Verwaltung. 


Gelegenheitskauf. Billig 


Ein ganz neuer Schuppen 


10 X 10 = 100 qm Grundfläche groß, 


6, bezw. 7 m hoch, mit ſtarken Zwiſchenbalken 
lagen in Holzbindwerk mit Bretterbekleidun 


unter Pappdach liegt fertig verbunden und 
zugeſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 


ſchneidemühlen⸗Etabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 


Soeben erschien: 


Das Thorner Blutgericht 1724 ISISSISISSISSSEISS 


von Pfarrer Jacobi. 
Preis 2,40 Mk. 


Zahnarzt David 


l3achestrasse 2, I I. 
Sprechstunden von 9-12. 


Nachmittags von 2—5. 
Mit Ausnahme Sonntags. 


— Ar ee ee 


a Notenpiece aus mein 
10 Muſikalien⸗Leih⸗ 
+ Anſtalt. 


nne Walter Lambeck 


Klavierunterricht 


wird ertheilt Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts. 


Kindergarderobe 


empfiehlt 


ILL. Majunke, Kulmerſtr. 10. 
Me Wohnung befindet ſich jetzt 


Strobandſtraße 11, 3 Treppen. 


A. Marquardt, Modiſtin. 
Gleichzeitig empfehle ich mich zur An⸗ 
ſertigung eleganter w einfach, Damen ⸗ 

u. Klnderkleidchen bei tadelloſem Sitz u. 


billigen Preiſen. (1324) 


unge Damen, die die feine Damen⸗ 
ſchneiderei erlein. woll,, können ſich meld. 
bei Frau Wierzbieki, Coppernikusſtr. 23. 


Formulare 


zue An- u. Abmeldung 


bei de: 
Ortskranken-Kasse 
sind vorräthig in der 


Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 5 
4 kräftige 


Arbeitspferde 


ſind zu verkaufen. (12:0) 


Thorner Strassenbahn. 


2. Schiffer . 


zum Transport von Zieg 

der Ziegelei Antoniewo nach 

dem Weichſelufer Thorn geſucht. 
Ulmer & Kaun. 

können ſich melden ſchle ger 

auf dem Artillerie⸗Schieſſplatz. (1321) 


(A. Soppart. 
Ein Lehrling, 


welcher die Oberklaſſe für Mittelſchule durch⸗ 
gemacht hat, k z. 1. od. 15. April er. eintr. 

E. Schumann, 
(1320) Colonialwaaren⸗Geſchäft. 


Lehrling 


für Drogenſchäft wird geſucht. Offerten 
an die Expedition d. Zig. u. Ne. 1887. 


Eine Köchin 


wird zum 1. oder 15. April geſucht. Lohn 
50 170 Mk. Meldung: i ee 3 
Seglerſtraßſe 11, 2 Treppen. 


eizer- 

fombau-; 

e d- 
. otterie 


3 
Loose à 3 Mk. 50 Pf. 


Eopedition der „Ihorner Zeitung „ 


Walter Lambeck-Thorn. 


Die Anschaffung grösserer Werke 


vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. 


22 Verkauf fertiger 
— Kolzschnitzereien 


nur noch diefe Woche 


6 


(1322) Else Kroeber geb. Gen6 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Hiermit zur gefl. Anzeige, daß ich mit heuttgem Tage Schillerſtraßte, im 
Hauſe des Herrn Notze (vis-à-vis Sehlesinger's Reſtaurant) ein 


Ze Blumen-Geschäft 38 


eröffnet habe und daſelbſt eine große Auswahl in blühenden Pflanz en und 
Topf gewächſen etc. vorräthig halte. — Gleichzeitig empfehle meine daſelbſt 
eingerichtete 


„ Bouquet- und Kranz-Binderei. 


Beſt llungen für Dekorationen, Herrichtung der Vorgärten werden daſelbſt 
entgegengenommen. 
Bittend, mein Unternehmen zu unterſtützen, zeichne 


Hochachtungsvoll VI. Zorn. 
NB. Daſelbſt kann ſich ein Lehrmädchen melden. 


= 


0 


Mur noch 


Stück 20 Pf., Frühſtücksbeutel 25 Pf., Brodbeutel 50 Pf., Klammerſchürzen 60 


1 Mk. 75 Pf. — ſpottbili. 


2 Seglerſtraßze 31. 


(1318) 
Am Ort grösstes Bücher-Lager 


aus allen Gebieten der Literatur, 


Atlanten, Globen und Landkarten. 


Bilderbücher und 
Jugendschriften, 
Gebet- und Gesangbücher 
für alle Confessionen 
deutsch und 
polnisch. 


Lieferung aller 
Journale 
des In- und Auslandes. 
Alleinige Niederlage der 
Conto bücher 
von Koenig & Ebhardt in Hannover. 


Anfertigung von Drucksachen in Buchdruck u. Lithographie, 


* 
©) See 


® Vertreter in Thorn: 


V. Boettcher, Brückenstraße 5. 
1 Amzugsübernahmen WE 


bei billigſten Speſenſätzen. (932) 


Zac 
% 


7 ZA 1 N 


/ 
j 
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Brückenstrasse 32 
ine Hofwohnung, beſteh. a. 3 Stub. u. Küche 
eofort zu vermiethen. W. Landeker. 


Im Neubau Wahelmsplatz 
ſind noch eine Wohnung, 3. Etage links, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche etc. nebſt 
Badeſtube, ſowie auch zwei Pferdeſtälle 
mit Burſchengelaß, Futterkammern u. Wagen⸗ 
remiſe zu verm. Näheres parterre links. 


Konrad Schwartz. 


Die von Herrn Hauptmann Menzel in 
meinem Neubau am Wilhelmsplatz 
gemiethete 1. Etage nebſt Pferdeſtall ꝛc. iſt 
umſtändehalber von ſofort zu vermiethen. 
(978) Konrad;Schwartiz, 


I. Etage, 68801 
Mocker, Lindenftr. 13, zum 1. April zu 


iſt vom 1. April cr. ab zu vermiethen. 


Etage, möbl. Zimm., a. 
2. Burſchgel. zu > Kulmerſtr. 


iſt ſogleich zu vermiethen. Zu erfragen 


chuhmach 


durch geringe Theilzahlungen 


Hotel ‚„P,rei Kronen“. 


SOOGIDOIIOS 


bis morgen Abend "33 


kommen zum fabelhaft billigen Ausverkauf. Eistellerdeckchen /, Dpd. 35 Pf., Tablettdecken S 


Schlummerkiſſen „Nur ein Viertelſtündchen“ 50 Pf., Betttaſchen 50 Pf, Paradehandtücher 
für Schlafzimmer 90 Pf., Paradehandtücher für die Küche 60 Pf., Serviertiſchdecken, Tiſch⸗ 
läufer, Wäſchebeutel und Serviettendecken, 70/70 groß, nur 1 Mk., Buffetdecken, Kommoden⸗ 
decken, Wochenmarkt⸗Korbdecken, Nähtiſchdecken, Reiſehüllen, Schirmhüllen, Tiſchdecken Das 
allerbeſte von feiner Damenwäſche als: Taghemden, Nachthemden, Negligejaden, Beinkleider, 
Friſeurmäntel, Anſtandsröcke in Flock, Pelzpique und reinwoll. Flanell in allen Farben, 
weiße und geſtickte Unterröcke, farbige Luſtre⸗Staubröcke, Tuchunterröcke, ſeidene Röcke, weiße 
und farbige Haus⸗ u. Wirthſchaftsſchürzen, engl. Battiſttaſchentücher mit Hohlſaum / Dpd. 


Der Ausverkauf findet nur noch bis morgen Abend ſtatt 


enchel aus Herlin. 


J Intetnalionaler Möbel⸗Ctanspott⸗Verband. f 


bei ſachgemäßer Ausführung u. weitgehendſter Garantie | 


Ein großer Ipeiryer 


ſte 
Näheres bei Adolph Leeta. (1166) auf 


Fee 12. fl. Billig 
Ein Hausflurladen f 
Heiligegeiftitraige 19, 1 Tupper. Eine Meine Wohnung web Pede 


Im 
h Dr. Szezyglowski. | 
Eine Wohnung, ſind Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern vom 


von 4 Zimmern ubehör zu N en. 1. Juni oder 1. Juli 1898 ab zu vermieth. 


“  Zweigverein Thorn. 

Die Abtheilung für Stellenvermittelung 
des Zweigvereinsbezirks Thorn wird von dem 
Buchhalter Herrn Voss in der Naths⸗ 
druckerei Ernst Lambeck geleitet. . 

pe 14 e en von l 
un ewerbungen an denſelben gelangen zu . 1 
laſen. 9 13255 Ziehung: 13. Mai 1 f. 
Die Vermittelung erfolgt für Prinzipale Loose A I Mk. 10 7 
kostenlos. 10 Loose 10,50 UK 
: Der Vorstand. Expedition der Thorner > 


TITELSEITE 


ferde 


Deutsch. Privat-Beamten-Verein, M 


arienburger 


i 


Ziegelei-Park. | 
Abonnements-Einladung, 


N im Ziegliel, Park Wunſch finden auch in dieſem Jahre (Sommerfaijon ! 


Abonnements-@oncertt | 


N We Dieſelben werden abwechſelnd von den Militär⸗Muſikcorps Thorns a 
—1 17 ge rt. 
Der Preis iſt: für eine Perſon 3,00, 
Familien zu zwei Perſonen 5,00, 
jede weitere Perſon 1,50. 1 
Abounementskarten find in der Cigarrenhandlung bei Herrn Duszyn 
im Lokal und an der Kaſſe zu haben. 


I. Abonnements⸗Concert 


Sonntag, den 29. März 1896, Nachmittags 3% Uhr ö 
8 (Programm ernſten Inhalts). 
5 


Windolf, Stabstrompeler 


AA 


Deulſcher Privat - Beamten - Det 


Gegründet 1881. 
Bur Zeit ca. 13500 Mitglieder in ca. 280 Zweigvereinen, Gruppe 
Vereinsvermögen über 1½¼ Millionen Mark. 
Corporationsrechte für Berein und alle Kaſſen. 


Der Verein gewährt ſeinen Mitgliedern Unterſtützung in unverſchuldeten N 
und bei Stellenloſigkeit, zahlt für feine Mitglieder in Nothlagen derſelben vorſch 


E 
Pf., 


Verſicherungsprämien, gewährt ihnen Vergünſtigungen für eine Reihe von Bäder, 
klimatiſchen Kurorten, unterhält eine Stellenvermittelung u. ſ. w. Zur beliebigen Be 
ſeiner Mitglieder hat der Verein gegründet: Penſionskaſſe, Wittwenkaſſe, Kran! 
Begräbnißkaſſe und Waiſenſtiftung. 1. 
Zu jeder Auskunft und Entgegennahme von Anmeldungen ſind die Unterze 
bereit, von welchen auch Druckſachen aller Art bezogen werden können. 


' Aweigverein, Thorn. 


Der Vorstand. I 
E. Günther, Vorſitzender, prakt. Arzt Dr. L. Szu? 


RER elke. 5 ſtellvertr. Vorſitzender 1 
A. Voss, Schrutſuyrer, Kube. ſtellvertr. Schriftführer 


Buchhalter in der Rathsbuchdruckerei von Dis i i 
— nn isponent bei Kuznitzki & 0% 
Jammrath, Kaſſiier, Faufmann, Hotel Muſeum. 
Kinezewskl, »eifiger, pratt. Zahnartt von Janowski , Beiſitz“ 
Gerichtskanzliſt, Mellienſtraße. Altſtädtiſcher Markt. „ 


Erſtekonzeſſ. Bild “ * 
für a ee Ane Schützenhaus 5 Thor) 
von Br rg A 3 ä g U i : | 


7 . u. 1 N den Auftreten des nen duden 
„April. Aume öh. Ti j 15 

Zimmer 34; von bb Uhr in = — Künstler 5 Ensemb 
wohnung, Breiteſtraße 23, II. Näheres die Tageszeit! 
Ein möblirtes Zimmer Schützenhaus Tho 


von ſofort zu vermieth. Bäckerſtr. 8, part. j 
= möbl. u ö i 1 
2 kal en dern Jatseele, 9, J F E dis on' s vollend 


Ein möbl Dimmer Phonograp 
u vermiethen. u 
mit S N — 5 8 en bevorstehenden 


ET ee Confirmation 


iſt zu vermiethen. Araberſtraßte 3, ID 2 ü 
An 1 (492) halte mein Lager in 


5 Gesangbüchern 
Die 1. Etage itt 
in meinem Hauſe So lle. Nr. 2 allem Geschenklitter af 
Zubehör iſt für 42 Mk. zum 1. April zu Spruchkarten, 


vermietben. . Thomas jun. Wandsprüchen, 


1 Gedenkbüchelch® 
von 3 Eine 8 a auf ve rates | 
Fiicherei, Brombergerirahe bis Grösstes Lage 


zur Schulftrafge zum 1. April geſucht. J]; 8 f 
Dfferten ene unter No. II in überraschend schöner, sech J 


1191 in der Expedition d. Ztg. erbeten. Auswahl. (117 
—— — E. F. Schwart 
Kl. Wohn. zu verm. Brückenſtr. 36. „ „„4„„„„n 


ne no Freitag, den 27. März 150 
in meinem Hauſe Mellinſtraße 103, be⸗ Evang luth Kirche. 
Wunsch Stolungen für ſeche Pfrze Abends 6 We Balfonsandac. 
Bogememife, Garten pp. zu vermiethen. nr — 


Ne 


Feb Led, Be rer 0 . e eee eee, Shnagogale Nachricht 


Ulanenſtraße belegene Wohnung, beſtehend 
a. 4 großen u. 2 kleinen Zim., Küche, Entree, 
8 Waſchküche u. Trockenboden, Keller u. 
odenr. p. ſof. od. 1. April 1896 zu verm. 
(4668) David Marcus Lewin 


— — —— — hehe 
Eine freundl. Wohnun 
von 2 Zimmern, Küche u. Zubehör, Waser. 
leitung iſt von ſefort anderweitig zu verm. 
(1313) chillerſtr. 17, III 
Näh. bei Böttchermſtr. Gesohke, Bader ſtr. 4. 


möbl Wohnung 


zu vermieth. Zu erfr. 


chen 
Copperuikusſtr. 21, im Laden 


Herrn Rabbiner Dr. Roſenberg. 


erliner 
usstellungs- 


iſt zu vermieth. Brombergerſtr. 88. 


— . äU—E — —ä—ẽ 


Culmerſtraſſe 1 Ziehunglinfüntf, Serien wäh 
er Laden zu vermieth. 4 Preums. der- Monate; Augusi u Septemf, 
Die 1 Etage Fiſcherſte n Fiſcherſtr. 49, t vom Loose A 1 Mk. 10 


il 1866, zu vermiethen. Zu er⸗ 310 Loose 10,50 M 
apcn. be Aland? Uebe, (ie | Eape aden 22f , Berger r 


